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Schreitende Figuren
Malerei und skulpturen von Karol Broniatkowski im l(unsthaus

fägervorstadt - Die schrei-
tende menschliche Figur ist
das zentrale Thema im Werk
Karol Broniatowskis, dessen
Arbeiten jetzt in einer Aus-
stellung im Kunsthaus pots-
damzu sehen sind, Liest man
seine Lebensläufe in ver-
schiedenen Publikationen,
so ist festzustellen, dass weni-
ger die Stationen seiner Aus-
stellungen wichtig erschei-
nen als die Entwicklung des
Themas: 1969 gibt es eine
erste Gruppe schreitender Fi-
lluren. 1979 einen Kopf aus
Sand, 1989 eine erste Serie
schwarzer Figuren, 1gg8
eine erste Serie roter Fiqu-
ren, 2005 den Beginn der 3e-
rie Kentauren.

Broniatowski nahm an sro-
ßen Wettbewerben zur Künst
im öffentlichen Raum teil. Er
gewann 1991 den Wettbe-
werb zur Gestaltunq des
Denkmals ftir die depärtier-
ten Juden am Bahnhof Gru-
newald Berlin. Die Arbeit
nimmt eine Sonderstellunq
im Werk von Broniatowsk]
ein. Der Künstler arbeitete
hier mit Hohlräumen, macht
Schattenrisse sichtbar. Die-
ses Monument steht im Ge-

gensatz zu seinen plasti-
schen, kraftvollen Skulptu-
ren. Gemeinsam sind den
Ausdrucksformen Linien,
Umrisslinien, die das Fragile,
Fragmentarische aufschei-
nen lassen, obwohl doch das
Körperliche inder Plastik, im
Bild die Fläche, raumgrei-

fende Gestaltungen zur Wir-
kung bringrt und das Bertih-
ren herausfordem will. Die
roten und schwarzen Fiqu-
ren (Frauen als Silhouettän)
auf Papie4 die auch in der
Ausstellung gezeigt werden,
sind im Abklatschverfahren
mit per Silikon hergestellten
Negativformen seiner Plasti
ken erarbeitet.

Karol Broniatowski, gebo-
ren 1945 in Lodz, stuäierte
Bildhauerei an der War-
schauer Akademie der Bil-
denden Künste und schloss
1970' als Meisterschüler
Jerzy Jarnuszkiewiczs ab, Er
nahm 1972 an der XXXU.
Biennale in Venedig teil. Es
folgten 1973 Ausstellungen
im Palais des Bearx-Arts in
Brüssel sowie im Kunstver-
ein Mannheim, 1975 in der
Philadelphia Bourse/USA.
1976 nahm er einen Gastauf-
enthalt des Berliner Künstler-
prograrnms des DAAD wahr,
der ihn dauerhaft nach Ber-
lin brachte, wo er heute noch
lebt und arbeitet.
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